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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Koheit der Äroßherzog haben Sich

unterm 14. Januar d. I . gnädigst bewogen gefunden , dem
katholischen Pfarrer Johann Valentin Weiß in Gissigheim
das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom Zäh -
ringcr Löwen zu verleihen .

Seine AajeKät der Kaiser und K ö n i g haben mittelst
Allerhöchster Kabinets Ordres vom 21 . resp. 12 . d. Mts.
Nachstehendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der Hauptmann Frhr. v. Falkenhansen vom General-
stab des 14. Armee - Corps wird zum Gencralstab der 16.
DivisiyL und dagegen der Hauptmann v . Klitzing vom
großen Generalstab zum Generalstab des 14. Armee - Corps
versetzt .

Vom Artillericdepot Karlsruhe wird der Zeug -Premier¬
lieutenant Saltzsieder zum Zeug - Hauptmann,

der Zeug -Lieutenant Wolfs ho hl zum Zeug-Premier¬
lieutenant und

der Zeug-Feldwebel Gißmann zum Zeug -Lieutenant be¬
fördert .

Der Zeug - Lieutenant Gißmann vom Artilleriedepot
Karlsruhe wird zur Geschoßsabrik in Siegburg ,

der Zeug -Premierlieutenant Gerbe vom Artilleriedepot
Rastatt zum Artilleriedepot in Schwerin und

der Zeug-Premierlicutenant - Lange vom Artillcriedepot
in Mainz zum Artillcriedepot in Rastatt versetzt.

Aicht -MinLlicher Weil.
Telegramme

ff Berlin, 25 . Jan. Reichstag . In definitiver Schluß¬
abstimmung werden die Vorlage betreffend die Abänderung
des Gesetzes über die französische Kriegskontribution und das
Civilehe- Gesctz, letzteres bei namentlicher Abstimmung mit
207 gegen 72 Stimmen (Zentrum und Polen ) genehmigt.
In erster und zweiter Lesung wird sodann der Gesetzentwurf
betreffend die Kontrole des Reichshaushalts und des elsaß¬
lothringischen Landeshaushalts durch die preußische Oberrech¬
nungskammer genehmigt . Es folgt die zweite Lesung des
Bankgesetzes , wobei Bamberger paragraphenweise berichtet und
erläutert . Die ßß 1—8 werden angenommen, tz 4 mit einem
Zusatze , wonach auch die Zweiganstalten der Reichsbank ihre
Noten zum vollen Nennwerth einlösen müssen . Bei H 9
wird wach längerer Debatte, während welcher der Reichskom -
missär Michaelis sich gegen die von mehreren Seiten bean¬
tragte Erhöhung des Reichsbank - Kontingents aus 300 resp .
350 Millionen Mark sich aussprach , die Sitzung auf mor¬
gen Vormittag 11 Uhr vertagt.

ff Wien, 25 . Jan. Graf Andrassy ist heute Nachmit¬
tag von Pesth hierher zurückgekchrt , nachdem die fremden Di¬
plomaten, welche dort zeitweilig anwesend waren , schon frü¬
her hier angekommen waren .

ff Pesth, 25 . Jan. Im Abgeordnetenhause interpel¬
liere heute Csernatony den Ministerpräsidenten über einen
Artikel des als officiös geltenden „ Koezerdek" bezüglich der
Ostbahn-Angelegenheit, in welchem das Abgeordnetenhaus
-» Mich verletzt werde. Das Haus nimmt die Antwort des

Ministerpräsidenten zur Kenntniß, welcher auf sein Ehren¬
wort erklärt, daß er dem Artikel des „Koezerdek" vollkommen
fern stehe und eine meritorische Antwort verschieben müsse,
bis das Haus einen diesbezüglichen Beschluß fasse.

ff Pesth , 25. Jan. In der gestern Abend stattgehabten
Sitzung der Deal - Partei legte der Finanzminister das
bekannte Expose vor mit der Erklärung , daß die Regierung
das Deficit jedenfalls durch eine Steuererhöhnng von 13
Millionen decken wolle. Zscdenyi beantragte die Zurücksen¬
dung des Budgets an den Finanzausschuß mit der Weisung,
daß größere Ersparnisse zu erzielen seien. Sennyey erklärte,
das Budget im Allgemeinen annehmen zu wollen, nur werde
er einige Bedenken gegen die Finanzpolitik im Hause vor- !
bringen. Der Ministerpräsident erklärte nochmals , daß die
Regierung auf Votirung der Steucrvorlagen bestehen müsse.
Sennyey und Uermenyi versicherten, daß keinerlei lleber-
raschung vorbereitet werde. Schließlich wurde nach dreistün¬
diger Debatte der Bericht des Finanzausschusses unter Ab¬
lehnung des Antrages Zscdenyi als Grundlage für die Spc -
zialdebatte angenommen.

Deutschland.
Karlsruhe , 26 . Jan. Gestern fand bei Hof ein Kam¬

merball statt , zu welchem über 400 Einladungen ergangen
waren.

Zu diesem Ballfeste hatten Seine Königliche Hoheit der
Großhcrzog auch den Kommandeur Höchstseines Preußischen
Ulanen -Regiments , . Oberstlieutenant Frhrn . von Schrccken -
stein , zwei Stabsoffiziere und vier Subalternoffiziere des
Regiments aus Saarbrücken eingeladen ; diese Herren waren
zu dem Ballseste erschienen.

* Berlin , 23 . Jan. Verschiedenen Blättern wird von
hier geschrieben:

Der Schleier , welcher bisher noch über der Zarauzer Ange¬
legenheit lag, ist endlich durch direkte , vom Bord des „ Nautilus "

eingetroffcne Nachrichten gehoben . Demnach ist der Sachverhalt fol¬
gender : Kapitän Zembsch war am 13. d . Abends von Santander ab¬

gefahren und traf am 14. Morgens vor Guetaria ein . Me erinner¬

lich, ist das Städtchen und das Kastell von Guetaria von den spani¬
schen Regierungswuppen besetzt , während die Karlisten die Höhen an
der Küste und am Eingänge des Hafens iune haben. Der Komman¬
dant deS „Nautilus " erfuhr von Fischern, daß der Kävitän der Brigg
„ Gustav" und der Steuermann des Schiffes sich noch in dem nahen
Zarauz bei den Karlisten befänden . In Folge des Erscheinens des

deutschen Kriegsschiffes kam ein Boot ans dem Hasen von Guetaria
auf das Kanonenboot zu . Das Boot wurde bei der Ausfahrt auS
dem Hafen von den Karlisten , die sich fortwährend in der Nähe von
Guetaria halten und den Berkehr durch Gewehrfeuer belästigen , be¬

schaffen ; es erreichte aber glücklich den „ Nautilus " und nahm ein

Schreiben an den Kapitän Zeplien in Empfang mit der Bitte an den
Militärkommandanten von Guetaria , das Schreiben mittels Parlamen¬
tärs nach Zarauz zu schicken . Bei der Rückfahrt nach der Stadt zog
das Boot die Parlamentärflagge auf, worauf daS Feuern der Karlisten
aushörte. Der „ Nautilus "

, welcher inzwischen ebenfalls die Parla¬
mentärstagge aufgezogen hatte, btieb , bis man sich überzeugt hatte, daß
das Boot ungehindert nach Guetaria gelangt war . Kapitän Zeplien ,
welchen der Kommandant des „ Nautilus " ersucht hätte , zu ihm zu
kommen , um ihm nähere Auskunft über das Schicksal der Brigg
„Gustav " zu geben , antwortete unter dem Datum des 4 . , er werde
kommen, sobald er einen Paß erhalte. Da Kapitän Zeplien nicht ein-

gctroffen ist , so ist es zweifellos, daß die Karlisten sich geweigert haben,
ihn abreisen ^ u lassen , um ihn als eine Art von Geisel zu behandeln
und die spanischen Kriegsschiffe von der Beschießung von Zarauz ab -
zuhaltcn . Aus der Erzählung ergibt sich , daß der „ Nautilus " keinen
Schuß abgefeuert hat und daß die Karlisten nicht auf den „Nautilus " ,
sondern auf das spanische Boot geschossen haben. Wäre das Feuer
auf den „ Nautilus " gerichtet gewesen , so würde derselbe selbstverständ¬
lich diese Verletzung der militärischen Ehre mit der Beschießung von
Zarauz beantwortet haben. Eine direkte Bestätigung der gestern ein«
getroffenen Nachricht, daß die Karlisten im Falle der Beschießung von
Zarauz durch die spanischen Kriegsschiffe sich an den beiden in ihren
Händen befindlichenDeutschen rächen würden, liegt bis jetzt noch nicht
vor. Ist dem so , so wird die jpai ische Regierung auch nicht in der
Lage sein , die Karlisten zur Bezahlung der Entschädigung für die
Brigg „ Gustav " zu zwingen, sie wird aber gleichwohl die Entschädigung
leisten.

Weiteren Nachrichten zufolge hat Kapitän Zeplien aller¬
dings , und zwar , wie es scheint, am 19 . ds . in San Se¬
bastian eine Unterredung mit dein Kommandanten des „Nau¬
tilus " , Kapitän Zembsch , gehabt. Zeplien hatte den ge¬
wünschten karlistischen Paß zum Verlassen von Zarauz er¬
halten und war von da zu Fuß nach San Sebastian ge¬
kommen . Der Kapitän des „ Gustav" hielt es aber für
unumgänglich, nach Zarauz zurückzugehen, und hat sich da¬
mit wieder in die Gewalt der Karlisten gegeben. Die letzteren
hatten, wie es scheint, den Steuermann, der sich mit Kapt.
Zeplien in Zarauz befand, als Pfand für die Rückkehr des¬
selben zurückgehalten .

* Berlin , 23. Jan. Mit ziemlicher Bestimmtheit ist
der Schluß der Reichstags - Session mit dem 30. d.
M. vorauszusehen. Es hängt dies freilich wesentlich davon
ab , wie weit es möglich sein wird , die zweite Lesung des
Bankgesetzes in drei Tagen zu erledigen . Der Bundcsrath
wird sich freilich erst nach den Beschlüssen der zweiten Lesung
darüber entscheiden , wie weit er sich denselben anschließen
wird. Schon jetzt aber ist bekannt, daß im Wesentlichen der
Bundcsrath mit den Beschlüssen der Kommission einverstanden
ist, auch aus der Aushebung der einprozentigen Steuer keine
Kabinets-Frage macht und Schwierigkeiten zunächst nur über
die Kommunalsteuer-Frage bevorstehen. Die aus Börsen¬
kreisen stammenden Gerüchte über einen in kürzerer oder län¬
gerer Frist bevorstehenden Rücktritt des Finanzministers
Camphausen sind völlig aus der Luft gegriffen , wie Al¬
les, was damit in Zusammenhang gebracht worden ist.

* Berlin, 24 . Jan. Die „ K. Z . " schreibt : „Die Justiz¬
kommission des Reichstages wird sich am Dienstag kon-
stituiren , um noch während der Woche einige vorbereitende ,
den Geschäftsgang u . s. w . regelnde Berathungen abhalten
zu können . Soweit bisher in Privalbcsprechungen der Mit¬
glieder sich die Meinung der großen Mehrheit herausgestellt
hat , wird es keine Schwierigkeiten machen , die Personalfra¬
gen zu ordnen ; sehr wichtig , und wie wir glauben , richtig
gegriffen , ist der Plan , durch möglichst rasche Mittheilung
der Verhandlungsprotokolle an sämmtliche Reichstags-Mit¬
glieder dieselben auf dem Laufenden zu halten . Eine solche
Einrichtung ist schon deßhalb nothwendig , damit dieselben
von dem ihnen zugedachten Rechte , förmliche Anträge an
die Kommission zu bringen , welche diese berathen muß,
zweckmäßigen Gebrauch machen können. Die Nachricht , daß
erst am Schluß des preußischen Landtags die Justizkommis-

-. Das Kadische <Lciö Hrenabier-Wegiment im Keldzuge
1870 / 71 .

Geschildert von Major v . Trapp - Ehrenschild .

(Vergl. Nr . 16 d . „Karlsr . Ztg ." ) .

Unter den Jnfantcrie - Regirnentern , die im großen Kampfe gegen

Frankreich den Befehlen des Generals v. Werder unterstellt waren ,
nahm daS Badische Leib - Grenadier - Regiment nicht allein durch die

äußere Erscheinung eine hervorragende Stelle ein, sondern es zog auch
durch den Antheil , den cs an den erfolggekrönten Operationen und

Kämpfen jener ruhmreichen Führers genommen , nnd der ihm ebenso

auf den Verlustlisten des 14. Armeecorps die Nummer 1 wieder zu¬
wies , die Blicke deS dankbaren Vaterlandes vielfach ans sich. Wir be¬

grüßen deßhalb das angeführte Werk des jetzt dem Regiment « ange-

hörigen Majors v. Trapp , der es unternahm , auS dem von einigen
Offizieren gesammelten Materiale , den Regimentsakten und den bis

jetzt erschienenen Veröffentlichungen über diese« Theil des Feldzuges
1870 ! 71 eine Geschichte des Regiments zu verfassen, deren Reiner¬

trag zur Unterstützung der Hinterbliebenen gefallener Unteroffiziere
nnd Soldaten desselben bestimmt ist.

Die Einleitung S . 1—5 bringt eine warm geschriebene Uebersicht
der politischen Verhältnisse zwischen Deutschland und Frankreich,
deren Ueberspannung zum Kriege drängte . Die Mobilmachung der

badischen Division erfolgte in gesichertster Weise; am 10. Tage der Mobil -

machung stand letztere „ vollkommen operationsfähig , mit Allem fix
und fertig , zwischen Karlsruhe und Rastatt bereit , so daß sie in der

Stärke von 17,000 Mann Infanterie , 1800 Reitern und 54 Ge¬

schützen hätte dem Feind entgegen geführt werden können. 5 Lmien-

und 6 Landwehr-Bataillone , 1 Eskadron, 1 Anssallbatterie , 1 Festungs -

artillerie -Bataillon und 2 Pionierkvmpagnien , sowie die entsprechende
Zahl von Ersatztruppen blieben außerdem zur Besatzung von Rastatt
und anderweit wichtiger Punkte des Landes disponibel ."

Die Mobilmachung des Regiments war „ bis auf den noch fehlenden
Train am 22 . Juli beendigt . Bon Kopf bis zu Füßen neu ausge¬
rüstet und wohl bewaffnet, gewährten die schönen kräftigen Mannes¬
gestalten unserer Grenadiere , in Wahrheit die stolzeste Blüthe deS ge -
sammten badischen Volkssiammes, einen prachtvollen, imponirenden

! Anblick . Würdig ihnen zur Seite , nur aus ehemaligen Angehörigen
^ des Regiments gebildet und gekleidet in dessen Uniform , standen, einer

Schaar gewaltiger Riesen gleich , bärtig , wettcrgebräunt , strotzend in
Kraft , die Wehrmänner des 1 . Landwehr- Bataillons . "

Die badische Division , der ( ! ! >. ) Armee des Kronprinzen zugetheilt,
wurde zunächst mit der württembergischen Division unter den Be¬
fehlen des Generals v. Werder vereinigt. Als der Aufmarsch de-
Kronprinzen hinter der Lauter zum Abschluß kam , verließ auch unser
Regiment am 2. August 1870 die Garnison Karlsruhe in der Stärke
von 55 Offizieren , 6 Aerzten, 3 Zahlmeistern und 2661 Mann . Mit
der Darstellung dieses Abmarsches nimmt der Verfasser im 1. Kapitel
„ Vom Verlassen der Garnison bis Straßburg "

, S . 6—28, den Faden
der Darstellung auf, schildert sodann die Eindrücke , die das von der
Ferne mitangehörte Gefecht von Weifsenburg auf uns gemacht , und
beschreibt unfern ersten Zusammenstoß mit den Franzosen am 5 . Aug.
bei Seltz , besten Ehre dem 2 . Bataillon , speziell der 7. Kompagnie zn
Theil wurde . Der folgende Lag zeigte , doch abermals nur von der

Ferne , den Grenadieren das Bild einer großen Schlacht und führte
unS , die wir als Bedeckung deS Hauptquartiers deS Kronprinzen zu
fungiren dir Ehre hatten , die vom Verfasser getreu und rührend ge-

' schilderten wechselvollen Kriegsbilder in Verwundetenzügen , Gefangenen¬
transporten , Märschen von unendlich scheinenden Wagenkolonnen rc .
an den erkannten Blicken vorüber, bis der 8 . August , beim Abmarsch
der Hl . Armee nach Westen , der badischen Division eine Aufgabe
wies, deren Lösung, nachdem um diesen Kern ein stattliches Belage -

rungscorps sich ankrystallisirt halte, die Einnahme der alten deutschen
Reichsstadt Straßburg nach sich zog. Kapitel 1. S . 11—28. Harte

Arbeit hatte die Belagerung gebracht , deren Mühen wir uns unter den
Augen unseres Großherzogs willig unterzogen. Bon nicht hoch genug
zu schätzendem Vortheil aber war die Kriegscrfahrung , die hier ge¬
wonnen wurde , die Gewöhnung an Gefahr und Strapazen , die
Schlingung des festen, aus Blut und Schweiß gewobenen Bandes der
Kameradschaft. Bon den vielen Zügen heldenmüthiger Hingabe an die
Pflicht führen wir nur einen auf. „Auf dem linken Flügel der
zweiten Parallele konnte einer der Apprcchenschläge , in Folge der
tiefen Dunkelheit in falscher Richtung geführt, von der Festung an¬
der Länge nach bestrichen werden. Durch eine einzige Granate wurden
hier die bauleitenden Ingenieure , Oberstlieutenant v. Gayl , Haupt¬
mann Herzberg, sowie eine Anzahl Arbeiter getödtet . Niemand wagte
es, jenen Punkt ferner zu betreten. Dennoch mußte die Kommuni¬
kation freigeschafft werden. Als deßhalb Oberst v. Wechmar eintraf ,
ertheilte er der an der Töte befindlichen 11 . Kompagnie Befehl , Platz
zu schaffen . Hauptmann Flachend sordcrte zu dem Zwecke Freiwillige
vor . Ohne Zögern erklärten sich die Hilfskraukenträger Karl Boden¬
weber aus Seefelden , Amt Müllheim , und Georg Weckesser aus
Schwabhausen , Amt Boxberg, bereit, eilten an die gefahrvolle Arbeit
und brachten, bald darauf unterstützt durch die Hilfskrankenträger der
S. und 12. Kompagnie , die gehäuft liegenden Todten und entsetzlich
verstümmelten Verwundeten schleunigst zurück oder bei Seite . — Bo -
denwcber erhielt das Eisere Kreuz."

Als sie aber gefallen war „ die wunderschöne Stadt "
, vor der wir

viele Wochen gelegen , während unsere Waffenbrüder die Schlachten vor
Metz geschlagen , Napoleon und sein Heer bei Sedan gefangen , die
damals letzte Hoffnung Frankreichs, den Marschall Bazaine , in Metz
ringeschlossen, und die „heilige Stadt " Paris umlagert hatten, da fragte
manch thatendurstig Herz : was kann uns noch bleiben an Thaten ,
Ruhm und Ehre ? Das unerschöpfliche Frankreich gab die Antwort .
Neue , kühn improvifirte Armeen wuchsen , durch Vaterlandsliebe uud
Terrorismus getrieben, aus dem seiner kräftigsten Sprossen beraubten



sion wieder zusammel !treten werde , ist unbegründet ; bis jetzt
ist in den betheiligtcn Kreisen immer nur davon die Rede
gewesen , Anfangs April , also nach Ostern , die eigentliche
Arbeit der Kommission zu beginnen . Der Umstand , daß
eine Anzahl Mitglieder , auf deren Thätigkeit besonders ge¬
rechnet wird , dem preußischen Abgeordnctenhausc angehören ,
wird allerdings manch , al wegen der «Litzungszciten berück¬
sichtigt werden müssen , aber auch in diesem Punkt ist ein
Ausgleich der in Konkurrenz kommenden Interessen unschwer
zu erreichen . "

^ Berlin , 24 . Jan . In dem Befinden des Prinzen
Friedrich Karl macht die Besserung regelmäßige Fort¬
schritte . Doch wird Höchstderselbe genöthigt sein , zur voll¬
ständigen Heilung seiner Beinverletzung noch einige Wochen
das Zimmer zu hüten . Damit ist eine Bctheiiigung Sr .
Königl . Hoheit an den Festlichkeiten der jetzigen Saison aus¬
geschlossen . Auch das Ballfest , dessen Veranstaltung vom
Prinzen Friedrich Karl beabsichtigt war , wird nicht statt¬
finden .

^ Berlin , 25 . Jan . Der Gesundheitszustand des Reichs¬
kanzlers Fürsten Bismarck hat sich jetzt wieder soweit ge¬
bessert , daß der Fürst heute nach längerer Zeit wiederum zum
ersten Male im Reichstag erscheinen konnte , wo er sich wäh¬
rend der Bankdcbatte längere Zeit mit dem Präsidenten v.
Forckenbeck und mit dem Finanzininister Camphausen , später
auch mit dem Abg . Franz Duncker unterhielt . Der Fürst
sah recht wohl aus und sein lebendiges Wesen ließ auch da¬
rauf schließen , daß er sich wieder ganz wohl befinde .

* Straschurg , 25 . Jan . „ Stadterweitcrung " —
das ist das einzige Thema , das einige Bewegung in die
Alltagsdisküssionen bringt . Das „ Els . Journal " , das bis¬
her zögerte , in dieser Angelegenheit eine eigene Meinung ab¬
zugeben , bringt heute Abend eine Zusammenstellung der auf
das Projekt bezüglichen Thatsachen , aus deren Tone zu erse¬
hen ist , daß man auch in diesen Kreisen der Sache weit
mehr zu - als abgeneigt ist . Um sich nach allen Seiten zu
decken , hebt das Blatt mit auffallendem Nachdruck hervor ,
daß Deutschland bei der Stadterweiterung gar keine andern
Zwecke im Sinne habe , als strategische , und — „ eine prak¬
tische Regierung — wie die deutsche " , so lesen wir da , „ gibt
keine Millionen aus , um einer Stadt oder Provinz sich ge¬
fällig zu erweisen ; unsere Stadt ist einmal bestimmt , wir
möchten sagen , verurtheilt , eine große , starke Festung zu wer¬
den " u .>s. w . Sv schlimm scheinen in Wahrheit die Sachen
nicht zu stehen . Wenn Straßburg denn doch eine Festung
ist , war und bleiben soll , so mag es jedenfalls besser sein ,
wenn es eine große und starke Festung wird . An diesen
Gedanken anknüpfcnd , dürste der Geh . Rath Herzog im
Reichstag das Richtige getroffen haben , wenn er es offen
bekannte , daß durch die Stadterweiterung einer gewissen
Partei im Lande der Boden entzogen werden soll und ent¬
zogen werden wird . Dieses „bedeutsame Moment " ist be¬
deutsam nach mehr als einer Seite hin . Das starke und
erweiterte Straßburg wird dem Reiche und den wahren
Interessen der Straßburger zu gute kommen . Es gehen also
bei der Stadterweiterung mehrere , sich sehr wohl miteinander
vertragende Zwecke Hand in Hand .

^ Metz , 25 . Jan . Gestern Nachmittag wurde der zur
Wühl eines Bezirkstags - Mitgliedes im 3 . hiesigen
Kanton ungeordnete zweite Wahlgang abgeschlossen . Auf
das Resultat desselben konnte man einigermaßen gespannt
sein , da bei der erstmals angeordneten Wahl die Protestpartei ,
die selbstverständlich bei solchen Angelegenheiten ihrer erdrü¬
ckenden Mehrheit wegen den Ausschlag gibt , darauf verzichtet
hatte , einen Kandidaten aufzustellen . Die Folge davon war ,
daß von den 327 zur Abstimmung erschienenen Wählern

Boden empor , und dem aus Therlen des Belagerungscorps vor Straß¬
burg forrmrten 14 . Armeccorps , dessen Kern wiederum die badische
Division bildete , sollten frische Lorbeeren im Kampfe mit den Schaaren
der Republik erblühen . *) (Fortsetzung folgt .)

js Mannheim , 25 . Jan . Das lebhafte Interesse , welches in
unserer Stadt stets für die Angelegenheiten des Theaters
ark den Tag gelegt wird , findet auch darin seinen Ausdruck , daß
sämmtliche hiesige Blatier in regelmäßigen Besprechungen die Leistun .
gen des KunstinstiuuS erörtern , wobei natürlich nicht immer nur Lob
gespendet wird , sondern häufig auch dunklere , unfreundlichere Farben
zu Tage treten . Letzteres scheint nun in unsern Küustlerkreisen sehr
unangenehm zu berühren ; denn in voriger Woche hat sich die
„Kuustgenojsenschaft des Mannheimer Hof - und
Nationaltheaters "

, 13 Damen und 22 Herren , mit einem
offenen Schreiben an die hiesigen Redaktionen gewendet , in welchem
ein Fricdensschluß zwischen Bühne und Presse angestrebt werden will .
Das Heilmittel iür,alle Irrungen und Kränkungen wird darin ge-
sucht , daß künftig die hiesigen Kritiker ihre Namen unter ihre Be¬
sprechungen setzen ! Die Redaktionen gehen aber mit diesem eigen -
thümlichen Ansinnen und seiner » och cigenthümlicheren Begründung
gewaltig in 's Gericht , ohne sich durch , die Drohung einschüchter, , zu
lassen , daß sich andernfalls die darstellenden Künstler nach dem Bor¬
gange an andern Buhnen in öffentlicher Erklärung von der Presse
emanzipiren würden . In geistreicher W ise hat insbesondere Hr ,
Bolkhausen , Redakteur der „ N Bad . Laudes -Ztg ." , den Standpunkt
der Presse gegenüber jenem - Verlangen gewahrt , wobei er den Unter¬
zeichnern zn erwägen gibt , ob sie vielleicht eine unter ihrer gemein -
samen Obhut angeferrigte Generalkritik erscheinen kaffen wollten , für
welche er einen mäßigen Raum in seinem Blatte zur Verfügung
stellt . Wir möchten zu Nutz und Frommen unseres Theaters wün¬
schen , daß mit den Antworten der Redaktionen ein Federkrieg , der
nie hätte beginnen sollen , sein Ende erreicht . Der Kampf der dar¬
stellenden Künstler außerhalb der Bühne hat einen sehr unkünstleri -
schen Anstrich ; es wird hier ein Zwang versucht , der auf dem Ge¬
biete der Kunst immer störend und geradezu tödtend wirkt . Freie
Kunst — freie Kritik !

*) Anmerkung der Redaktion . Ucber diesen Theil des Feldzuges
1870/71 ist bis jetzt erschienen : L. Löhlein , die Operationen des Corps
des Generals v . Werder . Berlin , C . C . Mittler u . Sohn .

217 unbeschriebene Stimmzettel abgegeben wurden . Wer
jedoch hieraus geschlossen hätte , Liß die Protestpartei auch
bei der zweiten entscheidenden Wahl ferne bleiben und da¬
durch die Wahl eines deutschfreundlich n Kandidaten ermög¬
lichen würde , wäre im Jrrthum gewesen . Noch in letzter
Stunde wurde in dem Munizipalrath Ht . Gelinct , ein Pro¬
testkandidat , ausgestellt und durch Bcrtheilung von Stimm¬
zetteln unterstützt . Derselbe wurde dann auch mit 246 von
340 abgegebenen Stimmen gewählt . : r Schrick erhielt 72 ,
Bürgermeister Bezanson 8 Stimm '« ; der Rest zersplitterte
sich auf mehrere Personen . Da Hr . Gelinct nicht in den
Bezirkstag einzutreten gesonnen ist » vielmehr die Eideslei .
stung verweigern wird , so werden die Wähler nach ein paar
Wochen oder Monaten wieder das Vergnügen haben , zu
einer Neuwahl an die Urne berufen zu werden . Inzwischen
bleibt unsere Stadt be m Bezirkstage urivertreten .

München , 24 . Jan . ( A . Z .) Wie wir vernehmen , werden
die Vorarbeiten zur Durchführung des Civilehe - Gesetzes ,
namentlich hinsichtlich der Bildung der Standesbezirkc rc.»
sofort angeordnct werden , und es dürften dieselben auch
thunlichst beschleunigt werden . Man glaubt , daß das Gesetz
jedenfalls schon mit dem 1 . Okt . d . I . in Bayern werde in
Wirksamkeit treten können .

Italic « .
Rom , 24 . Jan . (K . Z .) Garibaldi ist heute Nachmit¬

tag hier ungetangt . Eine unabsehbare Menschenmenge em¬
pfing ihn am Stationsplatz mit beispiellosem Enthusiasmus .
Die Pferde wurden ausgespannt . Es war unmöglich , den
Wagen bis zur Wohnung seines Sohnes Menotti zu brin¬
gen . Garibaldi ist in dem Gasthofc von Costanzi einge¬
kehrt . In einer Ansprache ermahnte er die Römer , ernst
und fest zu sein . Sein Aussehen ist verhältnißmäßig frisch .

Frankreich.
Paris , 24 . Jan . (K . Z .) Die Vorgänge in den letzten

Kammersitzungen beschäftigen noch alle politischen Kreise
und Blätter . Doch was man hört und liest , klärt über
die Lage nicht auf ; sicher ist nur des Marschalls höchst
schlimme Laune , während diejenigen seiner Minister , welche
bisher zur sechsjährigen Republik hinneigten , es nicht mehr
wagen , dieselbe zu vertheidigen . Eine Note des offiziösen
„ Moniteur " lautet :

Alle politischen Kreise sind von den Zwischenfällen der Sitzung des
letzten Freitags in Anspruch genommen , und man ist allgemein
darin einig , daß Hr . Iules Favre der Republik einen schweren
Schlag versetzt hat . In dieser Hinsicht macht man darauf aufmerksam ,
daß die radikalen Blätter , obgleich sie die Rede des unheilvollen Unter¬
händlers von Ferneres lobten , sich doch nicht verhehlen können , dass
die von ihr hervorgebrachte Wirkung zu einem Bund aller Konserva¬
tiven Anlaß geben kann . Es wird auch darauf hingewiesen , daß der
„ Courrier de France " (Organ Audiffret -Pasquier 's , das bis jetzt mit
Dccazcs im „ Moniteur " Hand in Hand ging ) dem Tribunen von
1843 ein pomphaftes Lob zn Theil werden läßt , und man fragt sich ,
was Hr . Guhot -Montpayroux eigentlich will , und ob er die Ausschwei¬
fungen des Redners der Linken und des Lobredners von Thiers bil¬
ligt . Er glaubt , das Einverständniß zwischen dem linken und dem
rechten Zentrum herzustellen und das Verschmelzen der beiden Zentren
zu fördern , welches das Ziel seiner Politik ist. Endlich findet man
sehr seltsam die Behauptung einiger republikanischen Blätter , daß mit
Jules Favre Frankreich selber vor die Versammlung getreten sei und
durch den Mund des berühmten Advokaten gesprochen habe . Das in
Hrn . Jules Favre verkörperte Frankreich scheint Allen , welche einige
Sorge für die Größe und Würde Frankreichs haben , äußerst merk¬
würdig .

Paris , 25 . Jan . Hr . John Lemvinne schreibt im
„Journal des Debats " :

In einer Gesellschaft gleich der nnsrigen , in der die Spaltungen und
Feindseligkeiten Klassen - und Familienerbe sind , wird die Wiederher¬
stellung des Friedens eine langwierige und harte Aufgabe sein . Noch
sind die blutigsten Blätter unserer Geschichte feucht und die Kinder der
Opfer treffen jeden Tag mit den Kindern der Henker zusammen . Die
letzten Kammerverhandlungen zeigen , wie unmöglich die Unparteilich¬
keit ist , auch wenn es sich um die Auslegung und die Beurtheilung
von Vorgängen handelt , über die schon mehrere Generationen hinweg¬
geschritten sind ; ein Jeder erklärt , verurtheilt oder rechtfertigt sie je
nach den Bedürfnissen seiner Sache , sowie nach den Ueberliefcrungen
seiner Partei , und so haben wir eben jetzt die Redner der Rechten
und der Linken sich auf dem Boden der Philosophie und Geschichte
heftiger als je bekriegen sehen . Was uns dabei am meisten auffallt
ist die unbewußte , fast naive Ungerechtigkeit , mit der man sich von bei -
den Seiten dieselben Argumente zuschleudert . Da hat zum Beispiel
ganz kürzlich in einer Verhandlung über die religiösen Angelegenheiten
Hr . Challemel sich auf Hrn . v . Bismarck bezogen und die gesammte
Rechte ihn verketzert , weil er das Zeugniß eines Landesfeiudes anzu¬
rufen wagte . Wir müssen gestehen , daß wir die Beweisführung des
radikalen Redners ganz natürlich und billig gefunden hatten . In dem¬
selben Falle befinden wir uns heute den Aeußernngen des Hrn . v .
Carayon gegenüber . Der ropalistische Redner wollte , da er von den
möglichen Allianzen Frankreichs sprach , ebenfalls einige Worte des
preußischen Kanzlers ansühren und diesmal hat sich die Linke mit dem
heftigsten Ungestüm erhoben , um seine Stimme zu ersticken , indem sie
ihn einen Emigrirten und Bundesgenossen des Ausländers schalt . Wer
soll in dieser Verwirrung einen Schein von Wahrheit ausfindig ma¬
chen ! Wenn es die Linke ist , die Hrn . v. Bismarck zitirt , so geräth
die Rechte in Wnth ^ thut es aber die Rechte , so hat die Linke Nerven -
anfälle . Wenn der Gegenstand nicht so traurig wäre , so würden wir
hier an den Fall des Marschalls Soult erinnern , der die Schlacht von
Toulouse stets verloren hatte , während er im Ministerium saß , und
sie immer gewonnen hatte , sobald er der Opposition angehörte .

Es wäre des großen Talents des Hrn . Jules Favre würdiger
gewesen , wenn er sich enthalten hätte , Gemeinplätze , die schon lange
veraltet sind , wie „die Gepäckwagen des Feindes " und andere ver¬
rostete Phrasen , die nur dazu gedient haben , das „ graue Röcklein "
wieder sticken, ansbürsten und ansfrischen zu Helsen, nicht in die Fal¬
ten seiner Beredtsamkeit zu hüllen . Die Geschichte wird , wenn sie
einst unparteiisch wird sein dürfen , sagen , daß die Anklage des Ein¬
verständnisses mit dem Auslande , welcher die alte Monarchie erlegen
ist, eine himmelschreiende Ungerechtigkeit war ; sie wird sagen , daß im

Gegenkheil die königl . Familie es war , die Frankreich vor der Zer .
stückclung und der Theilung bewahrte , und daß ohne sie Preußen im
Jahr 1815 schon gethan hätte , was es im Jahr 1871 vollzog .

'
Diese

hinterlistige Waffe , mit der das Königthum gctödtet worden ist,nur dem Kaiserreich genützt und würde ihm allein abermals nützen ,und die Republikaner sollten sie in der Plunderkammer schlafen lassen '
Wir sehen die Zweckmäßigkeit dieser geschichtlichen Rekriminaiioneu
nicht ein . Uebrigens gibt es heute keine Emigranten mehr , und das
gereicht unserer Zeit , ihrem Glauben und ihren Ueberzeugungen viel¬
leicht nicht zur Ehre . Dagegen gibt es Beamte . Hr . Jules Favre
hat sagen können , die Royalisten hätten die Lntichambrcs und Bu¬
reaus deS Kaiserreichs angefüllt ; aber warum hat er die Namen aller
ehemaligen Liberalen , ehemaligen Republikaner , ehemalige » Verschwörer
nicht hinzugefügk , die sich auf bequem gepolsterten Plätzen nnd in gut
besoldeten Aemtern festgesetzt haben ? Die Emigranten der erste : Re¬
volution Hallen die Ideen ihrer Zell , in ihren Augen war der Begriffdes Landes , der Heiinath in dem Königthum verkörpert ; indem st - in
fremde Armeen eintraten , ließen sic sich nicht beisallen , daß sie gegen
ihr Vaterland kämpften . Auf der andern Seite sollten die Republi -
kaner uns weht sagen , was sie ron denjenigen ihrer Gesinnungsge¬
nossen Hallen , die für die Sache der Republik gegen Frankreich , die
französische Fahne und die französische Regierung zu den Waffen ge¬
griffen haben . Hat man z . B . nicht in dem spanischen Kriege von
1823 wohlbekannte Führer der republikanischen Partei in der spani¬
schen Armee Dienste nehmen sehen, um das französische Heer zu be-
kriegen ? Und haben wir nicht später , im Augenblick der römischen
Expedition von 1849 , französische Republikaner unter dem Banner
der römischen Republik gegen Frankreich dienen sehen ? Sie rhaten
dies doch nur , weil für sie das Vaterland vor Allem die Republik ,wie für die ehemaligen Emigranten der König war . Man kann
einander von beiden Seiten Anschuldigungen hin - und zurücksenden ,
ohne je zu einem Ziele zu gelangen , und was diesseits der Pyrenäen
Wahrheit ist, wird jenseits Jrrthum bleiben .

Die Kommission der Nationalversammlung , welche mit
der Liquidation der exkaiserlichen Civilliste betraut
ist, hat jetzt hinsichtlich der noch schwebenden Differenzpunkte
zur Vermeidung langwieriger Prozesse einen Ausgleich in
Vorschlag gebracht , über welchen zunächst die Erben Napo -
leon ' s 0 ! . einer - und die Nationalversammlung andererseits
zu befinden haben werden . Danach soll der Staat das
Eigenthum an der Waffensammlung von Pierrcsonds , an
dem Chinesischen Museum von Fontainebleau und an den
fünfhundert Bildern und Kunstgcgenständen , welche die Civil -
liste sonst noch für sich in Anspruch nimmt , behalten und
den Erben 900,000 Fr . für die beiden Sammlungen nnd
500,OM Fr . für die gedachten Kunstwerke als Entschädi¬
gung zahlen . Da das Guthaben der kaiserlichen Erben
ohnedies auf 3,OM,OM Fr . berechnet ist, so würden dieselbenals endgiltige Abfindung , wie der „ Rappel " versichert , den
staatlichen Betrag von 4,4M,OM Fr . erhalten . — Der Ab¬
geordnete Bocher erklärte heute seinen Freunden in der
Kammer , es sei ihm schlechterdings nicht bekannt , was zudem Gerüchte hätte Anlaß geben können , daß er an die
Spitze des neuen Kabinets treten oder sonst ein Portefeuillein demselben bekleiden solle ; es sei ihm übrigens schon aus
Gesundheitsrücksichten unmöglich , neben seinem Abgeordneten¬
mandat und der Führung des rechten Zentrums noch irgendein öffentliches Amt zu übernehmen .

Spanien .
— Daß die spanische Regierung zu ihrem durch die deut¬

schen Vorstellungen erwirkten Entschlüsse , die Kar listen fürdie Frevelthat an der Brigg „ Gustav " zu bestrafen , auch
gute Miene gemacht hat , ist aus einem de Angelegenheit
besprechenden Leitartikel der „ Epoca " zu ersehen . Das mi¬
nisterielle Blatt stellt nicht nur die Vorgänge im richtigen
Lichte dar , sondern widerlegt auch ausdrücklich die von kar -
listischen Organen in Bayonne versuchten Abschwächungenund Abläugnungen des Thatbestandes . Wenn die Anhän¬
ger des Don Carlos , sagt die „ Epoca " , sich mit der Hoff¬
nung geschmeichelt haben , der spanischen Regierung auf solche
Weise Hindernisse in den Weg zu legen , uns namentlich
von Seiten der verletzten Nation Beschwerden hervorzurufen ,
durch deren blose Erhebung den Karlisten gegenüber diesendie Eigenschaft einer kriegführenden Partei zuerkannt worden
wäre , so haben sie ihre Rechnung ohne den Wirth gemacht .
Die Regierung hat den Vorfall geprüft , und um dm Be¬
schwerden , welche die deutsche Regierung crhebm könnte , zu-
vorzukommen , zwei kleine Kriegsschiffe nach Zarauz gesandt ,damit dieselben Genugthuung nehmen , den Rhedern des
„ Gustav " auf Kosten jenes Ortes Entschädigung verschaffen
und vielleicht auch die Auslieferung der Urheber jenes An¬
griffes erwirken , unter Strafe militärischer Zwangsvollstre¬
ckung , die , wenn auch peinlich , so doch vollständig gerechtfer¬
tigt ist . Von den Schwierigkeiten , auf welche die Ausfüh¬
rung der Absicht nachträglich stößt , indem die Karlisten mit
ihrer bekannten Barbarei das Leben der Deutschen in Za¬
rauz bedrohen , hatte die^ „ Epoca " noch keine Kenntniß .
Auffällig ist , daß die mecklenburgische Brigg noch immer
unter dem Namen „ Gustavo Welche " durch die spanische
Presse , so auch durch den erwähnten Artikel der „ Epoca " ,
spaziert . Die unschuldige Schuld an dieser Mißtaufe trägt ,wie schon einmal gelegentlich bemerkt , die „ K . Ztg ." . Sie
brachte zuerst die Nachricht von dem karlistischen Angriffe
auf „ die mecklenburgische Brigg Gustav , welche aus der
Fahrt von New -Iork " u . s. w . Ein eben so auf der Hand
liegendes , wie sonderbares Mißverständniß hat bei dem lieber -
gang dieses Telegramms in die französischen und spanischen
Zeitungen das bescheidene Fürwort welche zu dem Range
eines Eigennamens erhoben . (K. Z .)

— Auf eine Anfrage der „ Jberia "
, welche ihre Besorg -

niß über das Schicksal der Kultusfreiheit unter der
neuen Regierung geäußert hatte , antwortet die „ Epoca " , von
der man annehmm darf , daß sie, wenn nicht den Ideen des
gesammten Ministeriums , so doch denen des Ministerpräsi¬
denten Canovas Worte leiht :

Die „ Jberia " möge sich beruhigen . Ohne zu vergessen , daß Spanien
ein durchaus katholisches Land ist , ohne die Bedürfnisse der Kirche aus
dem Auge zu verlieren , haben wir uns doch zu vergegenwärtigen , daß



Spanien ein Thcil Europas ist, daß wir keine Ausnahme davon machen

können , und daß die Ereignisse der letzten Jahr uns gezeigt haben,

paß die Freiheiten , von welchen die „ Jberia " spricht, keine Gefahr dar-

bieten.
Ein Londoner Berichterstatter läßt die „ Epoca " in Bezug

auf die bekannte ungenaue Mitthcilung der „'Times " Fol¬
gendes sagen : Der deutsche Reichskanzler sei Staatsmann
genug, um sich der Einmischung in Maßregeln einer unab¬
hängigen Regierung zu enthalten . Eine von Canovas del
CaMlo geleitete Regierung werde einen aufrichtigen und
achtungswerthcn Glauben nicht angreifen , sondern nur gegen
die Gottlosigkeit und den Atheismus cinschreiten . Schon in
seinem Manifest habe Alfons > . erklärt , daß er seine Liebe
zum Katholizismus mit den Bedürfnissen unseres Jahr¬
hunderts und der europäischen Politik in Einklang zu bringen
wisse . König Alfons habe eine ganz andere Fahne als
Don Carlos, auf dessen Banner die Reaktion und der Fa¬
natismus eingeschrieben seien .

Badische Chronik

O Karlsruhe , 26 . Jan . In dem benachbarten Städtchen

Mühlburg ist in 2 Stallungen die Lungenscuche aufgetreten .

Veterinär -polizeiliche Maßregeln wurden sofort angcordnet, um der Wei-

terverbreitung dieser dem Rindvieh eigenthümlichen ansteckenden Krank¬

heit Einhalt zu thun .

K Heidelberg , 24 . Jan . Heute Nachmittag wurde den sterb- !

lichen Resten des dahingeschiedcnen Geh. Kirchenraths Professor Hitzig i
die letzte Ehre erwiesen . Hr . Stadtpfarrer Schellenberg hielt an die ^
im Trauerhause versammelten Leidtragenden dort eine Ansprache, wor - ^
auf man den Sarg nach dem mit Pflanzen aus den Gewächshäusern l

des botanischen Gartens geschmückten Chor der Providenzkirche ver¬

brachte, in welcher unter Anwesenheit einer zahlreich versammelten

Menge die eigentliche Trauerfeierlichkeit statkfand . Die Trauerrede ^
hielt in bewegten Worten Hr . Stadtpfarrer Honig, worauf Hr . Prof . ^
Hausrath dem Verstorbenen eine Gedächtnißredc widmete , in welcher z
er mit einer biographischen Skizze eine Würdigung der Wissenschaft-

lichen Verdienste des Verblichenen verknüpfte. Es war schon halb fünf

Uhr geworden, als sich sodann der Leichenzug von der Kirche nach dem !

Friedhose in Bewegung setzte , wo nun der von Allen geschätzte Ge-
^

lehrte an der Seite der ihm nur wenige Tags im Tode vorangczan -

genen Gatiin seine letzte Ruhestätte gesunden hat ; in der Erinnerung !

seiner Freunde und Schüler aber wird er fortleben. i

Z Heidelberg , 25 . Jan . Von einem Freunde des Empor - ^
blühens unserer Stadt wird neuerdings der Rath ertheilt, man solle i

auf ein Abkommen mit der Mannheimer Theaterdirektion hinarbeiten ,
wodurch ein regelmäßiges und öfteres Auftreten von Mitgliedern der

Mannheimer Bühne an hiesigem Theater gesichert werde , in ähn¬
licher Weise , wie etwa von dem Karlsruher Lheaterpersonal in Baden -

Baden Vorstellungen gegeben werden. Aus diese Art würde vielleicht
eine größere Zahl fremder Familien , an welchen es in diesem Winter
etwas mangeln soll , bewogen werden können , ihren bleibenden Wohn¬
sitz hier zu nehmen, wenn ihnen nämlich durch gutes Theater , häufi¬
gere Konzerte und dergleichen mehr Annehmlichkeiten sich während der
kalten Jahreszeit bieten. Wünschenswert!; wären derartige Veranstal¬
tungen schon , die Möglichkeit der Ausführung zu beurtheücn , wird

Sache der städtischen Behörden bleiben. — Die Heidelberger
Volksbank hat sich mit einer Vorstellung an das großh . Finanz¬
ministerium gewandt, in welcher sie aus die langsame Einbürgerung
der neuen Markrechnung im täglichen Verkehr aufmerksam macht und
die Ursache hiervon in den Schwierigkeiten findet, welche von den Ein -

lösungsftellen bei llmwechslnng stark abgegriffener Münzen gemacht
werden. Die Petenten machen den Versuch, die Verpflichtung der Re¬

gierungen zur Einlösung auch des abgeschlifsencn Geldes nachzuwessen
und wollen außerdem diejenigen Gewerbetreibenden, welche , wie die
Bäcker und Metzger , ihre Taxen feststellen müssen, angehalten wissen ,
nur nach neuer Münze zu verkaufen und zu rechnen. — Seit mehre¬
ren Tagen gehen die schlammigen Fluchen des Neckars ungewöhn¬
lich hoch. Wohl in Folge dessen riß gestern Abend die fliegende Brücke,
welche den Verkehr Mit Neuenheim vermittelt , vom Drahtseil ab und
trieb unter großem Klagegeschrei der darauf befindlichen Menschen
flußabwärts . Der Bemannung von drei rasch nachgeeilten Nachen
gelang es , die Fähre noch vor der Bergheimer Mühle wieder zu er¬
eilen und an's Ufer zu bringen , ohne daß ein UnglückSsall zu bekla¬

gen gewesen wäre . — Der seitherige Verrechnet der hiesigen städti¬
schen Sparkasse, Hr . Gemeinderath Hoffmeister , hat dieses Amt

nicdergelegt und wird deßhalb die genannte Stelle , mit welcher ein

Gehalt von 3430 Mark und eine Kautionspfiicht von 26,000 Mark
verknüpft ist, zur Bewerbung ausgeschrieben.

S Offenburg , 25 . Jan . Bei der heute stattgehablen Ergän¬
zungswahl des Gemeinderaths ging der Vorschlag des Freifinni -

gen Vereins durch und so wurden die HH. Fabrikant Burg und
Anwalt Burger fast einstimmig gewählt. Die Klerikalen hatten in
einer öffentlichen Erklärung die Mitglieder ihrer Partei von der Be¬
theiligung an der Wahl abgemahnt ; wie schon die RücktrittSmotivi -

rung des Hrn . Gottwäld besagt , solle die « olle Verantwortlichkeit für
die Gemeindeverwaltung bis zur nächsten Hauptwahl der national -
liberalen Partei anheimsallen. Diese Wahlenthaltung Seitens der
Klerikalen und die damit zusammenhängende Sicherheit der Freisinni¬
gen Partei war denn auch die Ursache , daß die Zahl Derer , die ihr
Wahlrecht ausübten , nicht sehr bedeutend ist und so im Ganzen nur
152 Wähler erschienen . — Die zuerst vom „ Bad . Beoo ." gebrachte
Nachricht , daß die Gengcnbacher Klostergebäude Hrn .
Lender nicht endgiltig zugeschlagen worden sind , bestätigt sich . Die
theilweise bereits bewohnten Räume werden nunmehr zu Familien -

logis hergerichtet werden und wird deren Zahl wohl sechs betragen .
Bekanntlich hat F . Freiligrath im vorigen Jahre die Absicht
gehabt , seinen Wohnsitz in Gengenbach aufzuschlagen, und scheiterte sein
Vorhaben daran , Laß die Klosterräume , in welchen er Wohnung zu
bekommen gewünscht , bereits dem Verkaufe ausgesetzt waren . Nach¬
dem jetzt eine wahre Auswahl von Wohnungen geboten werden soll ,
wird von Seite der Gengenbacher Bürger beabsichtigt , den berühmten
Dichter in ihre Stadt einznladen. Wie man uns versichert, ha:
Freiligrath früher das Versprechen gegeben , sobald sich für chn eine
Passende Wohnung finde , nach Gengenbach überzusiedeln.

y Lörrach , 25. Jan . Es macht einen eigenthümlichen Eindruck,
wenn man in den Lokalblättern unserer oberen Gegend so häufig liest ,
daß von Stadt - und Landgemeinden tüchtige Manlwurffänger

gesucht werden , und daß in den Gemeindevoranschlägen ein Posten von
100—160 M . angesetzt wird , der diesem Jäger bestimmt ist . Wenn mir
auch gerne zugestehcn wollen, daß dieser „ unterirdische Wühler "

, wenn
er in allzu großer Menge vorhanden ist , durch sein Aufwühlen des
Erdreiches unangenehm und unbequem sein möchte , so ist doch damit
eine systematische Verfolgung dieses anerkannt höchst nützlichen Thieres
nimmermehr gerechtfertigt. In allen Lesebüchern , welche in den nie-
dern und höheru Schulen eingeführt sind , ist die Nützlichkeit dieses
T i -reS für die Landwirihschaft anerkannt und gerühmt und im Ver¬
ordnungsblatt des Großh . Oberschulraths ( VII. Jahrgang ) wird Len
jugendlichen Herzen neben den nützlichen Vögeln und verschiedenen
nützlicken Vierfüßlern auch der Maulwurf zur Schonung und znm
Schutze empsohlkit. ES lasscn sich zwar Vorurtheile , wie sie gegen die¬
sen biedern Wohllhärer bestehe»' , nur a igsam ver .reiben , aber um so
mehr ist e - Pflicht, gegen dieselben auizutrcien , wenn man noch sieht,
wie massenhaft in Gärten und Wiesen die gefräßigen Thicre vorhanden
sind , die eine Plage der Laudwirrhschasr sind , und denen der Maulwurf
am meisten uachstellt, w .r meinen Lie Werren (Maulwurfsgrillen )
Das Beste ist noch , daß cs den noch so kuustgeübtcn Jägern ,
nicht gelingt , das Thier auSzurotten. Auch kam es in einer
Gemeinde vor , daß Schulkuaben , welche , wie natürlich und ge¬
boten, über den Nutzen dieses Thieres belehrt wurden , einem Maul -

wursfänger seine Fangapparate zerstörten , so daß die Gemeindevertre .
tung sich beim Schulvorstand beschwerte . Man sieht , wie leicht ein
Konflikt zwischen den Pflichten gegen die Gemeiudegebote und den „wis¬
senschaftlichen Erfahrungen " möglich wird. — Seit einigen Tagen
herrscht der „ Föhn " und vornehmlich iu letzter Nacht tobte es ganz
rasend . Auch blitzte und donnerte es nach 11 Uhr, doch kam ein eigent¬
liches Gewitter nicht zum vollen Ausbruch. Trotz des niedern Baro -
Meterstandes haben wir wenig Regen.

Verwischte Nachrichten .
P Wien , 25. Jan . Prozeß Osenheim . Bei der heute

fortgesetzten Zeugenvernehmung wurde» zuerst der frühere Minister
vr . Giskra und der Landesmarschall Fürst Sapieha verhört . Die
Aussagen beider Zeugen lauten für den Angeklagten entlastend. Nach
der Vernehmung verlangte Giskra das Wori , um einige Punkte
der Anklage betreffs des Verwaltungsrathes zurückzuwcisen. Nachdem
ihm durch Beschluß des Gerichts das Wort zu faktischen Berichtigun¬
gen ertheilt worden , protcstrrt er im Namen des Verwaltungsrathes
gegen den Vorwurf sträflichen Lcichlsinus . Hieraus gibt der Staats¬
anwalt die Erklärung ab , er habe damit die Verwaltung im allerwei¬
testen Sinne gemeint.

St a ch s «p 4 t f t.
P Berlin , 25. Jan . Ucber den Ursprung der bekannten,

von Hendayc datirlen falschen Nachricht , daß Kapitän
Zembsch mit Karlisten ein Gefecht gehabt habe und daß Za-
rauz von ihm genommen sei , erfährt die „Post" , daß diese
Nachricht durch den Korrespondenten der „Krenzzeitung " von

! St . Jean de Luz an den Korrespondenten der Augsburger
„Allgem. Ztg." telegraphirt worden sei.

! P Posen , 26 . Jan . Regierungsassessor Himly wurde
zumVerwalter des Kirchenvermägens des Bisthums
Paderborn ernannt.

PP Kiel, 25. Jan . Obgleich noch keine definitiven Be¬
stimmungen betreffend die Uebertragung des Kommando 's
für das nach den spanischen Gewässern bestimmte Ge¬
schwader vorliegen , so wird doch in unterrichteten Kreisen
angenommen , daß Contre - Admiral Bätsch hierzu designirt sei.

! P Wien , 26. Jan . Nach einer Meldung der „ Tages-
^ presse" ist die Notifikation der Thronbesteigung
^ Alfonso 's gestern cingetroffcn , und wurde von dem noch
hier weilenden spanischen Gesandten Delmazo dem Auswär¬
tigen Amt übermittelt . Die Anerkennung Alsonso's wird

! Seitens der europäischen Mächte nicht auf Schwierigkeiten
stoßen, doch besteht ein Uebereinkommen der Kabinett , Oester¬
reich den Vortritt zu lassen .

P Nom , 25. Jan . Die gestrige Meldung über die Kon¬
vention zwischen dem Finanzmimstcr und der Tabaksge -
sellschast veranlaßte den Jrrthum , daß in Folge derselben
in der Ziehung und Rückzahlung der Tabaksobligationen
irgendwelche Aenderung emtreten könnte . Dies ist jedoch
nicht der Fall . Es handelt sich um ein internes Abkom¬
men zwischen der Regierung und der Tabaksgcsellschaft.

P Rom, 25. Jan . In der heutigen Kammersitzung lei-
j stete zunächst Garihaldi , der von den Deputirten lebhaft

begrüßt wurde , das Angelöbniß. Sodann wurde der von
Cairoli gestellte Tadelsantrag gegen die Regierung wegen der
Verhaftungen in der Villa Rufst berarhen. Nachdem mehrere
Redner für und gegen den Antrag gesprochen , wurde derselbe
mit 232 gegen 121 Stimmen verworfen.

P Versailles , 25 . Jan . Die Nationalversammlung
begann heute die Berathung des Senatsgesctzes und beschloß
nach einer Rede des Deputirten Jules Simon mit 512
gegen 188 Summen , zur zweiten Berathung überzugehen.

P Paris , 26. Jan . Der „ Agence Havas " wird aus
Madrid gemeldet : Zwischen karlistischen und alphonsistischen
Unterhändlern fand am 23. Januar eine erste Besprechung

i statt , wobei man über die Grundlagen einer Einigung
! übercinkam.
! P Madrid , 25. Jan . Die Offensivbewegungen
! der Nordarmee beginnen morgen. Nachrichten aus San

Sebastian zufolge schossen die Karlisten auf ein englisches
Schiss , welches ein Telegraphenkabel an Bord hatte Der
„ Correspondenzia " zufolge wird die Regierung in der An¬
gelegenheit des „ Gustav " ein Rundschreiben an die aus¬
wärtigen Mächte richten.

P London , 25 . Jan . Die von der britischen Regierung
ausgerüstete , von Lockyer geleitete Expedition zur Beobach¬
tung der Sonnenfinsterniß am 6 . April wird Anfangs
Februar , begleitet von den Vertretern Frankreichs , Deutsch¬
lands und Italiens , Janssen, Vogel und Tacchini , abreisen.
Die Expedition bezweckt namentlich die photographische Auf¬
nahme der Sonncnatmosphäre . Es . werden wahrscheinlich
4 Stationen auf den Nicvbaren-Jnseln , den Bcntinck -Jn -
seln (nördlich von Australien) , auf den Mergui Inseln
(Hinterindien) und in Siam errichtet werden.

P London , 26. Jan . Der „Hour" zufolge richtete
Disraeli ein Schreiben an Gladstone, worin er sein
lebhaftestes Bedauern über seinen Rücktritt von der Führer¬
schaft der liberalen Partei ausdrückt. Dasselbe Blatt behaup¬
tet , Gladstone selbst hätte Hartington indirekt als Nach¬
folger empfohlen.

Bright hielt gestern eine Rede in Birmingham und bc-
zcichnete den Rücktritt Gladstone 's als einen Verlust für
das Parlament und die Nation. Bright's Rede behandelte
übrigens Maßregeln der Regierung betreffs des Patronats¬
wesens der schottischen Kirche und des religiösen Kultus ,
ferner den innern Zwiespalt in der anglikanischen Kirche .

Bright hielt eine weitere Klärung für eine große Wohl-
that für England und den Protestantismus, nur dürfe sie
nicht das Resultat heftiger Agitationen sein.

— Eine im Aufträge des Deutschen Weinbau - Vereins
durch Hrn . De. Moritz und mich ausgeführte Untersuchung von ame -
rikanischen Reben , die vor mehr als 20 Jahren in meinem
Garten in Karlsruhe gepflanzt wurden , ergab ebenfalls die Gegenwart
der kb ^IIoxera vaststrix an den Wurzeln . Wir haben zwar keine
lebenden, aber verschiedene todte Insekte» und Bälge beobachtet . Ich
richte daher abermals die dringende Aufforderung au alle Rebgnts -
Besitzer, sofort anzuzeigen, wann und wo sie amerikanische Reben an¬
gepflanzt haben. — Karlsruhe , 24. Januar 1875. 4»r . A . Blan¬
te n h o r n .

F - tNiksUi k,-r Kurszer vl
(Die . fettgedrucktenKurse sind vom 26. Jan ., die übrigen vom 25. Jan .)

Staats
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Baden 5H , Obligationen 105h ,
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, 98h ,'
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Papiere .
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Rußland SH„Ob8gat .v . 187ü
-e a 12 . 103h ,
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Schweden 4HHH , do . i . Thir . —
Schweizl ' . h„Bern.Ctrsol ''l —
N . -Amc : iiä VH,,BondS

I -Erv . llKVÄ 98 '/;
„ l>0 , dto 18>85r

von i865 102h ,
, bh , dto . I905r

( ' h»,r ° . 1864) 99
3H, Spant,che 23 h,
Volle französ . Rente 100h ,

Aktien « ud Prioritäten .

Badische Bank 108h ,
Frank ?. Pnnkveri « 79
Deutsche Brreinsbank 85
Provinzialdiskouto 80s »
Darin ktädtrr Bank HL
Qestcrr . Nationalbank 869
Württemberg . Veremsbank 127h,
Ocskcrr . Kredit -Aktie » 201h .
Mitt .deursmKrcditbauk 91
Rheinische Kreditbank 95 h»
Basler Bankverein L7H ,
Brüsseler Bank 102h ,
Berliner Bankverein 78
S ' Uttgarter 3 a » k —
Deutsche Kifektcnbank 111h ,
Ostr -dcntsckc Pank 83h .
4«sth , baur . Osib . s 200 fl. 111h ,
4hr "/d vfäiz.Maxbahn bOOfl. 115 V,
4H» Hess. Ludmigsbahn 12Ö
3H> , Obertnfs. Eijnb 850si. 71h ,
5H , östr . Fez . Ttaaks !' . 267
5 "/, . „ Süd Lombard . 115h ,
5 ^ ', „ No -dwesill . -A . 133h ,
5h,H ; isab .Eisnt >. --LOOfl . 169h,
bh,Ruc >. -Eisend. 2 . E . 200fl. 132
bhoBUHm .Weslb . -A . 200fl . 17Z
5 °/oFrz .Jos .Eifenbah » 163
Galizier 2lg ;

5h,Mähr .G« nzb .-Pr . i. S . —
5 °i,Bshm .Westb .-Pr . i. Silb . —
5h,Elljab .B.-Pr .i .S . I . Ein . —
bh, dto . . 2. Cm. 84 /g

dto. steuerfr . neue „ 88h ,
bh , do . , Neumackt -Ried) 90
bO/oDonan -Drau —
5H„F - z . Jos . Prior . 92 h,
Ü^Hcronpr Rud .-Pe .o .OVIOS 85
bh„Nronpc.z :>ld . Pr . i' . l -M 83h -
K ^ Lstr -NiLwstb .-P . i S . 87 V-

„ Oil. >j. 71P
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b " iJmgar .OstL .-Prior . i .S . 62
5 -' , Ung e . Nurdofll' .-Prwr . tzg
ö" '„ ll !>,;ar . Gaür . 70h ,
Ungar. - - . s.-Ritl . 75
5» „!'str .S >id Lvnib .-Pr -i.Fr . 87h -
L 'lhösir .Süd Lomb . -Pr . 49h ,5 " »öst, -r -.-.2 :aatsd .-Pr . 98h ,
3HV>)stirr .Ttaatsb . -Pr . 64
3HHLuw-. !i .Pr .,i,it v . vLv , 38 >/-
üh , Nheinückie Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe 103
. 98

6H, Pacific Central «i « ,
6H, South Missouri

.̂ nlehcusloose und Prämienanleihe «

^ otn -Mnwener 100-Thaler - 104h ,
Loose

Bayr . 4* ', Pramien -Anl . ISOH»
Ba » liche 4H , vto. 118/ ,

vb-sl . Loose . . 124.60
Braun !,Hw. 20 - Thlr .-Qwse 74
Großh . Hessische bO-il. -Loose —

. , 25 -fl .- . 109
Ansbach -Gunzenhaus. Loose 24,90

Oestr .4h,2b0flLoosev .1tz54 108 h,
. SH,öOOfl. - .. v .1860 HIV -
. lOo- ll .-Loole r 1864 293

Ungar. Staatsloose 100 fl . 171,89
Raab -GmzerU ^ ' btr.-Loose 82h ,
Schwedische IO- Tyw .D -^ e 46,20
Finnländer 10-Mr -80m« 38,20
Meininger 7-fl .-Loo,e 17,60
Sh, Oldenburger40-Thlr .-L. 106

Wechselkurse , «Sold « nv Silber ,
London Itt Psd .St . VH , 204 .7o
Paris 1VV Frcs . 6H,> 81 .40
Wien 160 fl . östr.W. 5H , 182.60

Disconto . . . l.S . 4 h ,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk . —
Pistolen . . . . „ 16 .60—65

Tendenz :

Berliner Börse . 26. Jan .
Lombarden 231 .—. Tendenz : zie>

Wiener Börse . 26. Jan .
129 .25 , Anglobank 126 .50 , Union
Tendenz : fest.

New - Hork , 26. Jan . Gold
Wettere Handelsuachr

Verantwortlicher Redakteur P

Holländ. 10- ft . -Sr . Mk. 16.85—90
Ducaten . . . . „ 9.55— 60
LVFraucs -Tt . . 16 .26 —30
Engl. Sovereigns , 20.46—51
Russische Imperial „ 16.85 —98
Dollars in Gold „ 4 .17 - SO
D» llarcouvon . . , —

ziemlich fest .

Kredit 402 .50 , Sumtsbahn 533 .50,
nlich fest .

Kreditaktien 221 .50 , Lombarde«
bank — .— , Nap«leonsd'or 8 .91h, ,

Schlußkurs) 112h».
chteu in der BeUaos Seite 11 .

aul Kretz sch mar in Karlsruhe .

Großh . Hoftheater.
Donnerstag , 28 . Jan . 1 . Quartal . 15 . Abonuwdmts-

vorstellung . Der Wildschütz, komische Oper in 3 Akten , von
Lortzing. Anfang Ir 7 Uhr.

Freitag , 29 . Jan . 1 . Quartal . 16 . Abonnementsvor¬
stellung . Cymbclin , Schauspiel in 5 Akten , nach Shake¬
speare von G- Frhrn . v . Vincke . Anfang 6 Uhr .

„ Allgemeiner Submissionsanzeiger für Deutschland , Oesterreich und
die Schweiz " ist der Titel einer 3mal wöchentlich in Stuttgart
erscheinenden Fachschrift , welche ihrer Reichhaltigkeit und Zuverlässig¬
keit halber sich über alles Erwarten rasch einzubürgern wußte. Die¬
selbe hat die größte Abonnentenzahl aller Fachschriften industriellen
Genres aufzuweisen. AbonnemenlSpreis 3 Reichsrn . Pr« Quartal
durch jede Postanstalt . Probenunimern gratis und traue ».
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Todesanzeige
N. 992 . Karlsruhe .

Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht,
daß heute Mittag 12 Uhr
unser lieber Sohn und
Bruder

Friedrich Blattner !
nach längerem Leiden in Folge einer
hinzugetretenenBrustentzündungsanft
verschieden ist . j

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 27. d . M . , Nachm . 4 Uhr,
vom Trauerhause aus , Karlsstr . 11 ,
statt.

Karlsruhe , 26 . Januar 1875.
Karl Friedrich Blattner ,

Kanzleirath.
Karl Blattner ,

_ Archivregistrator .

Todesanzeige
N .991 . Konstanz . Heute

früh 4 Uhr verlor das Re¬
giment durch den Tod den

Secondelieutenant
Clemens Graf von

Waldkirch .
Das Offiziercorps beklagt tief den

Verlust dieses braven Kameraden.
Konstanz , den 25 . Januar 1875.
Im Namen des Offizierscorps

des 6 . bad Infanterie -Regiments
Nr . 114.

Kraus ,
Oberst und Regiments-

Commandeur.

N .982 . Rr . 228. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der hiesigen Ober -Postdirektion lagern nachstehend ausgeführte , in der Zeit

vom 1. Oktader bis 31. Dezember 1874 von den Pofianstalten als unanbringlich cin-

Todesanzeige.
N .985 . Heidelberg . /

. Heute Nachmittag 3 Uhr ^
^ entschlief in Mannheim, /
) nach einem mehrwöchentlichen
^Krankenlager, unsere geliebteA
) Mutter W
, Marie Grohe, geb . Käst.

Wir bitten um stille Theil-
'

^nähme, (86003s,) (
Im Namen der Hinte

bliebenen :
C . Grohe ,

) Hauptmann und Compagnie - H
Chef im 7 . Rhein. Infanterie - «

Regt. Nr . 69 . H
Heidelberg , 25 . Jan . 1875.

Zeit der
K Gegenstand Aufgabeort Einliefe¬

rung
Adressat Bestimmungsort

1 Einschreibbrief Mannheim 26 7. 74 Waldenburg Berlin .
2 Geldbrief dto. 17 8. 74 Grünkwaib ? Babnhosstr.

Nr . 45 .
3 Einschreibbrief dio. 1S3 74 Leiht Sandur h, Ohio .
4 dto. dto . 16 4 . 74 dlo . dto.
5 dlo. die. 16 3 . 74 dio. , dio.
6 Packet dto . 8 7 74 Lubach Mainz .
7 Einschreibbrief Pforzhtt « 3 8 . 7 < Dalsoni Goetlo.
8 Getkbrics dio . 17 8 74 Auguste Rocker Frankfurt a ./M .
9 Postanweisung dto. Stadtpost 2.3 6 . 74 Kraft Karlsruhe .

10 dle. Mannheim 18 4 . 7t Gärtner Stockholm.
11 Einschreibbrief Heidelberg 18 8. 74 Lisele G unqart .
12 Postanweisung Karlsruhe 1 5. 74 Schwrrzschild Homburg .
13 Geldbrief Obe , kirch 17 7. 74 v . Bächlin Ortenberg .
14 Packet Karlsruhe S2 6. 74 Müller Eortier PeterSthal .
15 Einschreibbrief Baden 8 1l 74 Soult Bukarest.
16 Postanweisung Mannheim IS , 8 74 Israelit . Vor¬

stand
Heppenheim.

17 dto. Heidelberg 24 6. 74 Christ Berlin .
18 Eins chreibbrief Pforzheim 31,8 . 74 rück Pfsrzheim .
19 Geldbrief Heidelberg 17 10 74 Jvftvh Offenbach.
20 Postanweisung dto . 23 6. 74 LandlSschützeN -

verein
Karlsruhe .

21 Packet dto . ? Lqtkiue Fluntcrn .
22 Korb mit Wein¬

trauben
? ? ? ?

23 Geldbrief Marnheim 219 . 74 Comxte äs
bkontsenoali

Straßbnrgi . Elf .

24 Einschreibbrief dto. 8 lO . 74 Joses Zsaac Frankfurt o. M .
25 Packer Karlsruhe ? Fließ Harxheim .
26 Einschretbbriks dto . 2812 . Sörgel Nürnberg .
27 dl » . dto . 2812 . Caroline Hand Wiesbaden.

bi» längst«»» 13. Februar d. I . , Mur ,
zros 11 Uhr , portofrei und versiegelt »a -
dier eingereicht werden ; sie sind milder
Aufschrin „ Eiscocouftruct 'ou" zu ver
sehen . Bi » za genanntem Termine sind
Plan . Eisenvcrzeichniß nur Bedingungen
zur Einsicht hier aufgelegt.

Wolsach , den 25 Januar 1875.
Großh . bas . Waffe» ui .d Straßenbau .

Inspektion .
Lderbach .

N. 978 . Im LommisstsnSverlag der
G. Brauu'schen Hosbuchhaudlimg
in Karlsruhe ist so eben erschienen :

Das l . Großh . badische
Leib - Grenadier - Regi¬
ment im Feldzuge
1870 / 71 ,

zusammengestellt und herauSgegeben von
Major v . Trapp -Ehrenschild .

Museum plorzhenn .
Bei dem am 18. d. M . abgehaltenen

Preisgericht wurden die Pläne 1, und
»Llleeit getreu « prämiu t. Die Bei fetti¬
ger sind die Herren R . Opfermaua in
Maiuz und Hubert Stier in Berit». Die
nicht prämiirlcn Herren Planferliger wil¬
den ergebenst ersucht , ihre Pläne abholea zu
lassen , oder eine Adresse einzuschicken , in¬
dem sonst letztere durch Eröffnung der Cou¬
vert» festgcstellt werde» müßte.

Pforzheim , den 23 . Januar 1875
Drr Vorstand N .946 . 2.

_ der Museumsgrsellschaft._

Eine Mge Dame
(Wittwe ) sucht zu Anfang April Stellung
zur Führung der Wirthschaft oder als Ge-
sellschasterin, am liebsten bei einer einzelnen
Dame oder in Familie .

Offerten gütige erbeten unter Ehiffre Lk.

a. d . Kordsee._ N .917 . 2.

Commis - Gesuch .
N .984. 1 . I » einer Stadt Badens wird

ein junger Mann (Israelin ) als Berkaufer
gesucht . Angenehm wären Offerten von
Glichen , di« bereit» Baden im Detail bereist
habe« . Offerten unter L 696s befördern

»ß- MÄAk« , » in
Zka » »»lbs »» » .

N.9S0 . Karlsruhe .
Stelle« Gefach .

Eine perfekte Köchin , für seine « Küche,
sowie «in Hausmädchen , suchen bis Mitte
Februar hier oder auswärts , in einem
Herrschaftshause Stellen . Nähere» Herren -
straße Nr . 32, zwei Stiegen hoch._

N .988. 1 , Karlsruhe .

Zu verkaufen
Ein wohlerhaltener Flü¬

gel von K lern » in Düffeldorf ist um billi¬
gen Preis zu »erkaufen. Nähere» KriegS-

^ raße 42 in den Nachmittagsstanden .

Die Absender dieser Gegenstände, bzhw. die sonst zur Empfangnahme derselben
berechtigten Personen werden hierdurch aufgeforderl , ihre Ansprüche binnen 4
Wochenbei der hiesigen Oder - Postüirektion gellend zu machen .

Nach Ablauf dieser Frist wird über diejenigen Gegenstände, zu deren Empfang
«ahme der Berechtigte sich nicht gemeldet hat , zum Besten der Postarmea - oder Un
terstützungskasseverfügt, bzw . wird zu diesem Zwecke der zum Verlauf geeignete Ja -
Halt der Packere öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , den 23 . Januar 1875.
Der Kaiserliche Ober - Postdirektor :

Vahl .

FürArchttekten L Bauführer.
N .S86. 1. Bei Ausführung eine - größern Hochbaues ist die Stelle eine » bau¬

leitenden Architekten mit einem JahreSgehalle von F ». 3000 bi» FS . 8500 zu be¬
setzen.

Anmeldungen , unter Angabe der bisherigen Thätigkcit und unter Belsügung
von Zeugnissen in Abschrift , find beförderlichdem Unterzeichneten Präsidium de» Bau -
kollegrum - von Basel — Stadt im BischvsShof einzugeben.

Basel , den 23 . Januar 1875.
8285Y _
Caniornla -Weinvo" G . <NrözingerinSanFrtincisro ^

Erzeugnis eigener Weinberge, als : und !kl «»sv » t -
Wein, exquisit, seiust feurige Qualitäten . Verkauf nicht unter 20 Liter pr . Sorte .

N .895 3 . Geehrten Kauflustigen
höflichst zur Nachricht, daß ich die von mir ausgeschriebene Buchdrucker« mit
ZeitungSoerlag verlaust habe . Ich empfehle nun zum Ankäufe bestens ei«
seile»

— Stickerei- und Kurzwaaren- Geschäst, —
in sehr guter Geschäftslage dahier , daS sehr frequenlirt ist und unter den
billigsten Zahlungsbedingungen abgegeben wird , jo daß es auch mit gerin¬
gem Baarmitteln erstauben werden kann. Zu näherer Auskunft bereit¬
willigst .F . Adrian ,

Güterageitur am Mm -perplatz

N . 952. 2. Sin -
gen , Amt Durlach .

Jagd- Ver¬
pachtung .
Die Ausübung des

JagdrechtS auf der Gemarkung Singen
(circa 1200 badische Morgen Lecker , Wie¬
sen , Weinberge und Wald), wird

Dienstag den 2. Februar d . I . ,
Nachmittags V-3 Uhr,

auf hiesigem RathhauS im Wege öffentlicher
Steigerung auf « eitere drei Jahre , vom
2. Februar d. I . an , nochmals ver¬
pachtet.

Singen , d>n 23 . Januar 1875.
Der Gemeivderath.

Krämer , Bürgermstr .
N .961 1 . For -

ba ch.

Jagd - Ver
Pachtung.

Die Gemeinde
Forbach, Amt» Rastatt , verpachtet am
Montag den l . Februar d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
ans dasigem Gemeindehaus« die ihr znge-
hörende Feld- und Waldjagd , umfassend
circa 600 Morgen Feld und 1905 Morgen
Wald, vom 1 . Februar d. I . ansangend,
ans weitere 6 Jahre , wozu die Jagdliebha¬
ber eiugeladeu werden.

Forbach , den 22. Januar 1S7S.
Da » Bürgermeisteramt .

Krämer .

Bürgerliche Rechtspflege .
N .S69. 1. Baden .

Bekanntmachrmg.
Zur Ausstellung der Lagnbuch» von der

Gemarkung HügelSheim ist Taz -

jahrr aus
Donnerstag de» 4. Februar d . I .

in da- dortige RathhauS anberaumt .
Die Grundeigemhümer dieser Gemar¬

kung « erdeu hievon in Keantniß gesetzt und
ausgesordert, die RechtSbeschaffenheit ihrer
Grundstücke, unter Angabe der daraus be¬
züglichen Urkunden dem Unterzeichneten in
der anberaumren T -gfahrt vorzutragen .

Baden , den 22 Januar 1875 .
Brugger , BezirkSgeometer.

N977 . Sulz bürg .
Erledigte israelitischeRe -

ltgtonsschulstelle.
Die hiesige Vorsänger - und Schächter-

stelle ist erledigt und soll alsbald wieder be¬
setzt « erden. Fixer Gehalt jährlich 1100
Mark nebst den Gefällen , welche die Schäch-
tersnnktion abwirst von circa 400 Mark , so¬
wie auch anderweitige Einkünfte . Beweib «
wollen sich mit Ansagung ibrer Zeugnisse
über Befähigung und religiösen Lebens-
Wandel innerhalb vier Wochen bei unter¬
zeichnet « Stelle melden.

Einem solchen , welcher durch talmudische
»vd profane Kenntnisse befähigt ist, in diesen
Fächern Unter , icht za ertheilen, sieben noch
weitere erhebliche Einkünfte in Aussicht.

Sulzburg , den 24 . Januar 1875.
Der Syuagogenrath .

Samuel Kahn .
N .990. 1 . Nr . 91 . W ° l s a ch.

Submission.
Der eiserne Oberbau zu ein« Straßen¬

brücke im Kinzigthale zwischen Scknikcnzell
nnd AlpirSdach soll im Wege schriftlichen
Angebot» vergeben werden.

Die Spannweite der Brücke ist 15 ' ' eter.
DaS Gewicht de» Walz- und AchmiedeisenS
beträgt 460 Zentner , worunter 65 Zentner
Gedeck an» ZoreSeisen. DaS Gußeisen
wiegt 10 Zentner Lieferung»' « min 15.
Oktober d . I . Die pro Zentner jeder Ma¬
terialgattung zu stellenden Angebote wollen

, N . S71 1. Nr . 76. Tri » erg .

! Badische Schwarz-
! Waldbahn.
Vergebung von Eisen -

I bahn » Hochbau - Arbeiten.
? Nachstehende Lauarbeilen zur Vergröße¬
rung de» AusnadmSgebäuder der Station
Triberq sollen nach Handwerken getrennt
im Wege der öffentlichen Submission in
Atkorv gegeben werden :

M . Pf .
1. Erd- und Maurerarbeit . 4957 42
2. Gypserarbeit . . . . 1424 23
3 . Zimmerarbeit . . . . 4455 10
4 . Schreinerarbeit . . . . 1442 83
5. Glaserarbeit . . . . 192 58
6. Schlosserarbeit . . . . 932 77
7. Blechnerarbeit . . . . 450 —
8 . Schielerdeckerarbeit . . 820 76
9 . Tünchecatbeit . . . . 1 ! 17 03
Die Angebote, welche nach Prozenten de»

Voranschlag» berechnet sein müssen, sind
portosrei , versiegelt und mit geeignet«
Aufschrift versehen , bis längsten»

Samstag de» 6. Februar d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

anher einzureichen, biS wohin auch Pläne ,
Kastenüberschlag und Bedingnißhest einge¬
sehen werden können

Tnberg , den 23 . Januar 1875.
Großh . bad . Eiscnbahu-Hochbau- Jnspektioo

_ Herr .
_

N .987. 1. Nr . 475. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen

Vergebung von Bau¬
arbeiter» .

Höherer Anordnung gemäß werden die
zu 3085 Mark 27 Pf . veranschlagten Arb« ,
tea zur Herstellung einer Stützmauer beim
Bahnhof in Baden , im Wege schriftlicher
Angebote in Akkord gegeben .

Die zur Uebcrnahme dieser Arbeit lust -
tragenden Meister werden eingeladen, ihre
deßsallflgenAngebote verschlossen und mit
entsprechenderAufschrift »ersehen , spätesten »
bis zum

4 . Februar d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer de» Unterzeich¬
neten einzureichen.

BiS dahin könneu die bezüglichen Be¬
dingungen and der Voranschlag ebenda¬
selbst , sowie auch bei dem Stationsmeistrr
in Baden , eingesehen werden.

KarlSrohe . den 23. Januar 1875.
Der Großh . B - zirkS- Bahningenieur

für den Bezirk Karlsruhe .
_ Möglich ._

N .960 . 1 . Pforzheim .

Nrrtzholzversteigerung.
Au» den DomLnknwald - Lbtheilungen

Alterbau , Liebeneckerkopf , JmwelSklinge ,
Fürstkovf und KienleSrain werd -n verstei¬
gert im SeehauS ,

Sam » ° gden6 . Febrn - rd . I . ,
B o r mit tagS 1l Uhr :

7 forlene Sägstämwe ; 21 buchene , 67
forlene und 185 lannene Sägftötze ; 20 for¬
lene und 31 tannene Baustämme ; 860 fich -
tene Gerüststongeu ; 10 buchene und 5 eiche¬
ne Wagnnstangen ; 110 fichlene Leiter¬
stangen ;

Ab
« e .. ,.».

1625 III . »äugen,
2850 Stück Rebstecken und 1000 Stück

Bohnenstecken .
Pforzheim , den 23 . Javuar 1875.

Großh . bao . BezirkSsorstei .
H o s m a n o.

^ ^ 4i727Nr75Ö7W aldkirch . (Holz -
Versteigerung ) Au» DomLnenwaldan -
gen werden wir halbjährig« unverzinslicher
Borgsrist versteigert am

Donnerstag den 4 . Februar l J ^
Vormittags 10Uhr , imGasthrn » zur Sonne
dahier an» dem Distrikt Engcwald : 1
Wagnereiche, 3 tannene Sägstämwe , 3 lan¬
nene Sägkiötze, 186 tannene Baustämme,*
342 tannene Baustangen , 2551 lannene
Gerüststangen , 4944 lannene Hopfenstan¬
gen in 3 Klaffen , 2750 tannene Rebstecken
und 975 tannene Bohnenstecken ; am

Freitag den 5. Februar l . I ., Vor -
mittags <,ll Uhr, im Gasthaus zum Stern
in OberfiwonSwald au» dem Distrikt
Probstwals : 22 tannene Baustangen ,
931 lannene Gerüststangen , 4000 tannene
Hopfenstangen in 3 Klaffen , 260 tannene
Rebstecken ;

sodann Nachmittag» 3 Uhr im Gasthaus
zur Krone (Post ) in AltstwonSwald an» dem
Distrikt Kandelwald (Ellersbach) : 745
tannene Gerüststangen , ll .260 tannene
Hopfenstangen in 3 Klaffen , 7300 tannene
Rebstecken , 20 Ster 2 , M . lange» tanne-
neS Rollholz z« Rebstecken und 6 Loose nn-
ansbereiteteS Reis Holz

Waldkirch, den 21 . Januar 1875.
Großh . bad . Vezirkrfvrstei.

K r u » i n a.
N .954. 2. Nr . 70 . Berzhausen .

Holzversteigerung.
An» dem Domänenwald Schlohberg bei

Dürrenbüchig werden wir achtmonatlich«
Borgfrist versteigert,

Freitag den 29. Jannar d. I . :
1 Lichstamm, 13 Buchen- , 3 Forlen «

stämme ; 354 Sler buchene » , 4 Sier ge-
wilchle» Scheitholz ; 116 Ster buchenes,6 St « gemischte » Pcügelholz , 60 Ster brr»
cheneS Stockholz ; 1850 Stück buchen,
200 Stück g- mischre Wellen ; 1 Loa»
Schlagraum .

Zusammenkunft früh 10 Uhr bei günsti«
ger Witterung iw Schlag , bei ungünstig «
Witterung im Gasthaus zum Lamm in
Dürrenbüchig .

Berchansen , den 22. Januar 1875.
Großh . bad BezirkSsorstei .

N 864. 2. Rr . 40. Konstanz .
ErlrD ^ lt Skipcndirn.

Bei der Leonhard Keller ' scheu Siftnag
dahier find 3 Sripend ' en für Personen
weiblichen Geschlecht» von je 40 st jährlich^
vorzugsweise bestimmt zur Ausbildung von
Massen , die mit dem Stifter rerwaadt
find , in Erledigung gekommen

Diejenigen , welche aus den Genuß dies«
Stipendien Anspruch macken wollen , haben
ihre Gesuche um « Anschluß ihrer Ver-
wandtschastSnachweise , sowie ihrer Sitten «
und VerwögenSzevgmffe binnen 4 Wochen
bei unierseriigter Stelle einzureichen.

Konstanz, den 7 . Januar 1875 .
VerwaliungSratb der DrstriktSstistuugea.

F l a d.
V olderamer .

N .950. 1 . Nr . 64. K , n st a n z.

Bekanntmachung
Bei der Gräflich v. Wolfegg ' schen

Stiftung in Konstanz wurde ein neues
Stipendium von jährlich 350 Mark für
talentvolle unaermögliche Knaben, katholi¬
scher Konfession au« dem Großherzogihum ,
welche sich für einen höheren technische»
Beruf oder ein Kunstgewerbe ansbilden
wollen, und zu diesem Zweck eine höhe«
Bürgerschule oder eine höhere technische
Lehranstalt besuchen , gegründet.

Zn diesem Stipendium find solche Kna¬
ben berechtigt , welche wenigsten» die drei
ersten Klaffen einer höher « Bürgerschule
mit Erfolg zurückgelegt haben , oder sich
sonst über den Besitz der in diesen zu erlan¬
genden Kenntnisse aurweisen können ; der
Siipendiat behält da» ihm verliehene Sti¬
pendium bei befriedigendemForrqang de»
Studium » , und fortgesetzt gutem Verhalten
bi» zur Beendigung seiner Studien .

Bewerbungen um dasselbe strd unter
Vorlage der erforderlichen Studien -, Sit¬
ten- uud VermögenSzeugnifse binnen 4
Wochen bei unterfertigter Stell « einzu¬
reichen .

Konstanz, den 16. Januar 1875.
VerwaUungSrath der Distriktsstiftungen .

Fl ad .
_ Volderauer .

N .968. 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Dir Einführung der Reich--
markrechnuug betr.

Vielfach entstandenen Mißverständnisse«
zu begegnen, sehen wir unS veranlaßt , im
Anschluß an unsere Bekanntmachung vom
26 . v. M ., die Einführung der ReichSmark-
rechnnng bktr. , Folgende- dem Publikum
zur Nachachtnng bekannt zn geben :

1 . Die öffentlichen Kaff -n sind wed«
verpflichtet noch im Stande , durch¬
weg nur neugeprägte Reichs¬
münzen in Umtausch zu wrabsolgen .
Znr Beseitigung der in die Mark -
rechnvnz nicht paffenden süddeutschen
Münzen find vielmehr auch ReichS-
kassenscheine und nach Maßgabe des
Art . 15 de- Reich » . Münz -Ge ' etze -
oom 9. Juli 1873 die stellvertreten¬
den Münzen der Tbalerwähriing ( */, »
>/, . >/z. und i/g. Thalerstücke) in Um¬
lauf zn bringen.

Soweit die vorhandenen Bestände
reichen , werden die Kaffen indest
neue Münzen »orzugrweise in Um¬
lauf setzen.

2. Eine UmwechSlung kann nur gegen
Hingabe von Münzen d« süddeut¬
schen Euldenwährung vier von badi¬
schem Papiergeld »erlangt werden.
Die Einlösung von Banknoten und
nichtbadischem Papiergeld dagegen
findet bei den Staatskassen nicht statt ,
nnd kttin lediglich bei den von de»
belreffenden Bankinstituten bezw. Re¬
gierungen bestimmten EmlösuugS -
stellen gefordert werten .

Bei ditftm Anlaß bemerken wir , daß die
Großh . Generalstoa Staffe mit binreichende«
B ständen in Reichsmünzen , Reichskafsen-
scheine« ni d stellvertretenden Münzen der
Thalerwährnng versehen ist nnd forthin
versehen werden wird, um den BezirkSkaffe »
die zur Umwechslungbenölhiglen Zahlungs¬
mittel aus Erfordern liefern zu können.

Karlsruhe , den 23. Januar 1875.
Großh . Ministerin » der Finanzen .

E l l st S l l e r.
rät . Block .

N .938. Nr . 1108 . Kork . Eine » k-
tuorstelle mit eine« Gehalt, d« je nach den
Leistungen ans 12 — 1AX) Mark festgesetzt
werden kann, ist bei unterzeichnet« Stelle auf
den 15. April ob « auch früher zu besetzen.

Etwaige Bewerb « werden ausgefordert,
sich unter Vorlage ihrer Dicnstzeugniffe
möglich bald zu melden.

Kork , den 2l . Januar 1875
Großh . bad . Bezirksamt

Sonntag .

(Mit einer Beilage.)

Drnck , nnd Verlag der G. vraun ' scheu H » fbuchdrnckerci .
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